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Nmllicher Theil .
Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des

Innern vom 11 . Juli d . I . wurde Kanzleisekretär Lud¬
wig Jacob bei diesem Ministerium zum Registrator
ernannt .

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 29 . Juni d . I . wurde Expedi¬
tionsassistent Karl Kräuter in Markdorf nach Singen
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 30 . Juni d . I . wurde Expedi¬
tionsassistent Friedrich H of in Neckargemünd nach Kehl
versetzt.

Nicht-Amtlicher Theil .
Die Ausführung des Wohnuugsgeldgesetzes.

Karlsruhe , 10. Juli.
Unter der Ueberschrift „ Das Wohnungsgeldgesetz in der

Praxis " wird vom „ Badischen Landesboten " ein
Artikel gebracht , der an unrichtigen Behauptungen und
unverständigen Unterstellungen das denkbar Mögliche leistet.

Zunächst wird gerügt , daß den Inhabern von freien
und von Dienstwohnungen die Ortszulage nach 8 2 des
Gesetzes überhaupt nicht angewiesen worden sei. Wenn
der Verfasser in den von ihm wörtlich angeführten 8 2
des Gesetzes näher eingedrungen wäre, so hätte ihm nicht
entgehen können , daß die Worte „ sofern dieselben — nämlich
die der V. Ortsklasse zugetheilten Beamten — für eine
standesgemäße Wohnung einen Miethzins zu
zahlen genöthigt sind , der die Einreihung der Ge¬
meinde in eine höhere Ortsklasse rechtfertigen würde" ,
gerade die Inhaber von freien und von Dienstwohnungen
von der Ortszulage ausnehmen wollten . Durch diese
Vorschrift find auch diese Beamten in keiner Weise be-
nachtheiligt. Denn die Ortszulage bildet nach der dem
Gesetze keigegebenen Begründung einen Bestandtheil des
Wohnungsgeldes , sie hätte also , wenn man sie den Dieust -
wohnungsinhabern zur Zahlung angewiesen hätte , gleich¬
zeitig in Form erhöhten Miethzinses für die Dienstwohnung
nach den Vorschriften des Beamtengesetzes wieder ab ge¬
nommen werden müssen . Die Nichtanweisung der Orts¬
zulage an die Inhaber von Dienst - rc . Wohnungen ist
ferner, wie kaum betont zu werden braucht ohne jeden
Einfluß auf die Höhe des Ruhegehalts und der Hin¬
terbliebenenversorgung , da hierfür in allen Fällen das
Wohnungsgeld nach der I . Ortsklasse in Rechnung ge¬
stellt wird.

Die Behauptung , daß den Beamten auch die Dienst -
zulagen nach 8 3 des Gesetzes vorenthalten worden seien,
kennzeichnet sich als eine grobe Unwahrheit . Die Dienst¬
zulagen sind sammt und sonders in dem durch das Gesetz
vorgeschriebenen Prozentsatz allen im Gesetz vorgesehenen
Beamten , d. h . den Inhabern von Dienst - rc . Woh¬
nungen der Klassen 6 —L angewiesen worden.

Die weiterhin bemängelte Nichtverösfentlichnng
des Verzeichnisses der Gemeinden , in welchen den Beamten
Ortszulagen zu bewilligen find , ist von dem Gesetzgeber
gewollt , da dieses Verzeichniß keinen Bestandtheil des Ge¬
setzes bildet und auch nicht bilden kann , indem es sichalle vier Jahre nach den Erhebungsergebnissen ändern
wird, während das Gesetz ohne Aenderung bestehen bleibt .

Endlich soll ein Verstoß gegen die Absicht des Gesetzes
dadurch begangen worden sein, daß nicht allen Beamten,die ohne ihr Verschulden in eine niedrigere Ge¬
haltstarifabtheilung versetzt worden sind , das neue Woh¬
nungsgeld für die frühere, höhere Tarifabtheilung an¬
gewiesen worden sei. Auch diese Behauptung ist völlig
unbegründet ; jene Absicht des Gesetzgebers hat schon in
der Regierungsbegründung zu dem Gesetze vollen Ausdruck
gefunden, und zu allem Ueberfluß wurde, da bei einzelnen
Anweisungsbehörden Zweifel über die richtige Auslegung
ausgekommen sind, durch Rundschreiben unter den Mini¬
sterien vor einiger Zeit noch besonders festgestellt, daß den
erwähnten Beamten das Wohnungsgeld der höheren
Tarifabtheilung zukomme und daher anzuweisen sei .

Nicht ohne Befremden muß man sich fragen , wie ein
politisches Blatt dazu koMmt , leichtfertigen Behauptungeneines Korrespondenten, wie sie in dem Eingangs erwähntenArtikel sich finden, kritiklos sich zur Verfügung zu stellen.

D 'e Polen in Berlin .
^ Berlin , 10 . Juli .

Das Vordringen polnischer Bevölkerungselemente nachdem Westen Deutschlands, besonders nach der Reichs¬hauptstadt , und damit das Wachsthum der großpolnischenBewegung in Berlin steht zwar im schroffen Wider¬
spruche zu der von den Agitatoren für die Bewohner der
gemischtsprachigen Provinzen in Anspruch genommenen
„treuen Anhänglichkeit an die heimathliche Erde "

, istaber nichtsdestoweniger ein wichtiger Faktor in der poli¬
tischen Rechnung derselben Agitatoren , von dem sie eine
kräftige Förderung ihrer auf die Ausbreitung der polni¬
schen Bewegung und die Wiederaufrichtung eines selb¬ständigen polnischen Reiches gerichteten Bemühungen er¬warten . Und bisher hat es der systematischen Verbrei¬
tung allpolnischer Ideen und Grundsätze an Erfolg nicht
gefehlt. In Berlin wächst die Zahl der aus den östlichenProvinzen stammenden polnischsprechenden Einwohnervon Woche zu Woche, eine Unzahl von polnischen Ver¬einen hat sich aufgethan und bildet das Band , welches diein den verschiedenen Stadttheilen verstreuten Bevölke¬
rungselemente in Konnex erhält , besonders in mehrerenBerliner Vororten ist die Zunahme der polnischen Be¬
völkerungselemente so stark , daß die von zielbewußten,fanatischen Führern zusammengehaltenen und geleiteten
polnischsprechenden Bürger eine Gemeinde in der Ge¬meinde bilden. Aus Aeußerungen der polnischen Presseist bekannt, daß mehrere wohlhabende Familien , die inBerlin Grundeigenthum besitzen , ihre Häuser zum Bestender polnischen Allgemeinheit, d . h . für die Zwecke der
polnischen Sache zur Verfügung gestellt haben, und erstkürzlich berichteten Berliner Blätter über Ankäufe von
hiesigen Grundstücken , die als Vereinshäuser und Klub¬lokale für die in Berlin wohnenden 'Polen bestimmtsein sollen , also der Sammelpunkt aller an der Verein¬
heitlichung und Stärkung der polnischen Bewegung in-
teressirten polnischen Elemente Berlins werden dürften .Unter diesen Uniständen kann es nicht Wunder nehmen,daß die hiesigen Polen , ermuthigt durch ihre stets wach¬sende Zahl und ihre bisherigen Erfolge, immer anspruchs¬voller werden und mit Forderungen hervortreten , die jaallerdings nicht den Schein der Verwirklichung in sichtragen , die aber mit voller Deutlichkeit zeigen , wessen man
sich von den Führern der großpolnischen Agitation zu ver¬
sehen hat , wenn man , wie es leider bisher manchmal ge¬schehen ist, ihnen allzu weitgehendes Entgegenkommenbezeigt. So verkündet der „Dziennik Berlinski " inSachen der Forderungen der Polen auf kirchlichem Ge¬biete : „Alle Petitionen , alle Eingaben werden fruchtlosbleiben, wenn wir sie nicht durch speziellen . Persönlichen,hartnäckigen Kampf, in jedem einzelnen Falle , unter¬
stützen ; um jede Taufe , um jede polnische Trauung , umjedes Kind, welches polnisch für die heiligen Sakramentevorbereitet werden soll, muß ein stetiger Kampf geführtwerden ; um polnischen Gesang, um polnische Predigtenmüssen wir in jeder Parochie eifrig streiten, ohneRücksicht darauf , ob die deutschen Geistlichen sich des¬halb beleidigt fühlen oder nicht . In diesem Sinne habenwir auch jetzt beschlossen , eine endgiltige Eingabe nachNom zu machen , auch wenn die hiesigen Kirchenbehördenund der Erzbischof von Breslau es nicht glauben wollen,daß wir jetzt stark genug sind, unsere Wünsche in derPraxis durchzusetzen.

" Es ist weit gekommen , wennderartige Forderungen und Drohungen offen ausge¬sprochen werden dürfen.

Ausschreitungen politischer Witzblätter.
Wir haben bereits wiederholt auf bedenkliche Aus¬schreitungen deutscher Witzblätter hingewiesen. Heutefinden wir einen Artikel über dasselbe Thema in der

„Berliner Börsenzeitung"
, dessen wesentlichste Stellen wirhier folgen lassen :

Ein in Berlin erscheinendes und in ganz Deutschland ver¬breitetes humoristisches Blatt leistete sich das in eine Fratzeverzerrte Porträt des Königs Eduard mit der fidelen Unter¬schrift : „Drei Jahre war der King so krank , nun raucht erwieder, Gott sei Dank"
. Im Augenblick, als dieser Witz diePresse verließ, war der King wirklich krank ; er war nicht nurkrank, er rang mit dem Tode. Die Leitung des Witzblatteswar keinen Augenblick im Zweifel darüber , was eine vornehmeZeitung unter solchen Umständen zu thun hat : sie ließ dieNummern an allen Straßenecken verkaufen und machte einglänzendes Geschäft . — Gleichzeitig passirte in Frankreicheine ähnliche Geschichte, nur mit etwas anderer Pointe . EinigeWitzblätter hatten in ihren Krönungsnummern den Königebenfalls angeulkt. Als die Nachricht von seiner Erkrankung> ankam, wurden diese Nummern zurückgezogen und verschwan-

( Mit zwei Beilage «.)

den im Laufe eines Tages . Dieser anmuthige Kontrast lenktdie Aufmerksamkeit auf das Gebahren unserer deutschen satiri¬schen und hat schon eine Reihe ernster Blätter veranlaßt , aufdie höchst eigenthümliche Rolle hinzuweisen, die diese Pressein der Geschichte der letzten Jahre gespielt hat , auf den brutalenTon , mit dem in diesen Blättern fremde Angelegenheiten be¬sprochen werden . — Der Einfluß der politischen Satire aufdie öffentliche Meinung ist außerordentlich stark . Er ist na¬mentlich in Deutschland stark , wo die Massen politisch noch nichtso durchgebildet sind , um die Beschäftigung mit politischenFragen als eine ernste Pflicht zu betrachten. Es gibt inDeutschland , in fernen, versteckten Provinzgegenden, Hundert¬tausende, Millionen von Staatsbürgern , die ihre Meinung überdie große Politik lediglich aus den humoristischen Blätternbeziehen. Sie lesen in ihrem Lokalblättchen nur die Artikel,die ihr eigenes, kleines Gemeinwesen betreffen, sie sind zuträge , einen ruhigen , sachlichen Leitartikel über große Fragen ,die ihnen fernstehen, durchzudenken . . . aber sie verschlingenmit Begier das aus Berlin oder München kommende Witz¬blatt , in dem mit scharf pointirten Worten, mit derb kari-kirenden, tief sich einprägenden Illustrationen die ganze Welt¬politik deutlich und begreiflich gemacht wird. — Um so größerist die Verantwortung der Witzblätter, um so tiefer wird esvon allen ernsthaft Denkenden bedauert, daß sich in unserepolitische Satire seit einigen Jahren ein Ton, eine giftige Ge¬hässigkeit eingeschlichen hat , der sonst in Deutschland der politi¬schen Diskussion fremd war . Nirgends, weder in Frankreich,wo doch die nationalistische Bewegung den Ton sehr ver¬gröbert hat , noch in England , noch anderswo, werden nach¬barliche Völker und fremde Monarchen mit dem Hatz , ja mitder leidenschaftlichen Grausamkeit verhöhnt, wie sie in unserensogenannten Witzblättern üblich geworden sind . — Wir meinen,daß diese Sorte von Satire auch in Deutschland nur bei einemgeringen und nicht gebildeten Theile des Publikums An¬klang findet . Wenn in dem vornehmsten Witzblatt Deutsch¬lands , das Bismarck'sche Traditionen zu wahren vorgibt, ge¬sagt wird , daß die im Mai gehaltenen Ansprachen des greisenLeo XIII . wahrscheinlich mit den gleichzeitigen Schlammaus¬brüchen in den Antillen zusammenhingen, wenn in demselbenBlatte vorgeschlagen wird, man solle den erkranktenEduard VII . bei einer Versicherungsanstalt für Zuchteber ver¬sichern lassen, so sind das Ausdrücke , die jeder gesellschaftlichgebildete Deutsche mit Empörung verurtheilt . Gewiß mag eshier und da Stammtischbrüder geben , die solche „ Witze" mitHailoh begrüßen und als wahrhaft deutschnational bejubeln,aber sonst ist es, Gott sei Dank, unter deutschen Männern nochimmer nicht Sitte , Greise und Kranke mit solcher Erbarmungs¬losigkeit zu verhöhnen. . . . Welches Unheil dieses Treibenunserer politischen Satire angerichtet hat , läßt sich vorläufignoch nicht übersehen; aber Jeder wird wünschen, daß auch aufdiesem Gebiete die vornehme und strenge Disziplin zur Gel¬tung kommt, die in den Debatten unserer Parlamente undunserer ernsten politischen Presse zu walten pflegt.

Zum Friedensschluß .
Die Uebergabe -Erklärung .

Es liegt jetzt in der „Münchener Allgem . Ztg .
" derWortlaut der Resolution vor, durch welche die imMonat Mai in Vereeniging versammelt gewesenenpolitischen und militärischen Vertre¬ter der beiden Burenrepubliken ihrenLandsleuten den Beschluß , sich den Bedingungen Eng¬lands zu unterwerfen , bekannt gegeben und die Gründedes Verzichts auf eine Fortsetzung des Kampfes dargelegthaben . Wir lassen diese hier folgen:

„Die gegenwärtige Versammlung von Vertretern des Vol¬kes beider Republiken der Südafrikanischen Republik und desOranje -Freistaates , gehalten in Vereeniging vom 15. bis . 21 .Mai 1902, hat mit Bedauern von den Bedingungen SeinerMajestät Regierung Kenntniß genommen, welche dieselbe fürdie Beendigung der Feindseligkeiten stellt , und auch von ihrerMittheilung , daß diese unveränndert angenommen oder ab¬gelehnt werden müssen . Sie bedauert, daß Seine MajestätRegierung sich absolut geweigert hat , mit den Republiken aufder Basis unserer Unabhängigkeit zu unterhandeln oder unserenRegierungen zu gestatten, sich mit unseren Deputationen inEuropa in Verbindung zu setzen .
Unser Volk ist immer der Ansicht gewesen, daß es nichtallein auf Grund des bestehenden Rechts , sondern auch infolgeder großen materiellen und persönlichen Opfer, die es für die

Unabhängigkeit gebracht hat , einen begründeten Anspruch aufdiese Unabhängigkeit hat.
Die Versammlung hat den Zustand unseres Landes undVolkes ernstlich erwogen und zwar vor allem folgende Punkte :1 . Daß die von den englischen Militärbehörden eingeschlageneKriegspolitik zu einer allgemeinen Verwüstung des Grund¬gebietes beider Republiken, zum Niederbrennen der Wohnsitzeund Dörfer , sowie zur Vernichtung aller Existenzmittel undZerstörung aller Hilfsmittel geführt hat , welche für den Unter¬halt unserer Familien , den Bestand unserer Kriegsheere unddie Fortsetzung des Krieges nothwendig sind.2. Daß die Wegführung unserer gefangenen Familien zueinem unerhörten Zustand von Leiden und Krankheiten ge¬führt hat , so daß in kurzer Zeit ungefähr 20 000 unserer Liebendort gestorben sind und die fürchterliche Aussicht besteht, daßbei Fortsetzung des Krieges unser gesummtes Geschlecht aufdiese Weise aussterben kann.

3 . Daß die Kaffernstämme innerhalb und außerhalb derGrenzen der Gebiete beider Republiken fast alle bewaffnet sindund an dem Krieg gegen uns theilnehmen und durch die Be¬gehung von allerhand Greuelthaten in vielen Distriften einenunerträglichen Zustand geschaffen haben. So ist es noch uw-



längst im Vrijheid-Distrikt geschehen, daß 56 Buren auf ein¬
mal auf scheußliche Weise ermordet und verstümmelt worden
find.

4. Daß durch Proklamationen der Feinde, mit deren Aus¬
führung bereits begonnen worden ist, die noch kämpfenden
Bürger mit Verlust all ihrer beweglichen und unbeweglichen
Habe und so mit vollständigem materiellen Untergang bedroht
find.

5 . Daß es durch die Kriegsumstände für uns seit langem
unmöglich geworden ist , die vielen Tausende von unseren
Heeren gemachter Kriegsgefangener fest zu halten , und daß
wir so dem britischen Heere wenig Schaden zufügen können ,
während die durch die britische Heeresmacht gefangenen Bür¬
ger außer Landes gebracht werden und daß, nachdem der Krieg
fast drei Jahre gedauert hat , nur noch ein kleiner Theil von
der Streitmacht übrig bleibt , mit der wir den Krieg begonnen
haben.

6 . Daß dieser kämpfende Ueberrest. der nur einen kleinen
Theil unseres Volkes ausmacht , gegen eine überwältigende
Uebermacht des Feindes zu kämpfen hat und sich in dem that -
sächlichen Zustand von Hungersnoth und Entbehrung der nötig¬
sten Lebensbedürfnisse befindet und daß wir trotz unserer äußer¬
sten Anstrengung , unter Aufopferung von allem was uns lieb
war , nach redlicher Ueberlegung auf einen eventuellen Sieg
nicht mehr rechnen konnten.

Diese Versammlung ist daher der Ansicht , daß kein berech¬
tigter Grund mehr vorliegt , zu erwarten , daß durch eine
Fortsetzung des Krieges das Volk seine Unabhängigkeit be¬
wahren könne und sie glaubt , daß unter diesen Umständen
das Volk nicht berechtigt ist. den Krieg fortzuführen , da dies
nur zu dem gesellschaftlichen und materiellen Untergang , nicht
nur von uns selber, sondern auch von unseren Nachkommen
führen kann.

Gezwungen durch vorstehende Umstände und Erwägungen ,
trägt diese Versammlung bei den Regierungen darauf an , die
Bedingungen der Regierung Seiner Majestät anzunehmen und
UMnens des Volkes beider Republiken zu zeichnen .

"

(Telegramm.)
* London , 10. Juli . Der deutsche Dampfer „ Ro¬

land " ist heute in Bermuda eingetroffen , um kriegs-
gefangene Deutsche an Bord zu nehmen .

Ostasiatisches .
Die Rückgabe der Tientsiner Stadtverwaltung .

* Berlin , 10. Juli . In ausländischen Blättern wird
jetzt wieder die Nachricht verbreitet, daß die Räu¬
mung Tientsins nur durch Schwierigkei¬
ten , die Deutschland in den Weg werfe ,
hinausgezogen werde . Deutschland stelle im
Gegensatz zu anderen Staaten sehr drückende Bedingungen
und suche bei dieser Gelegenheit Wohl Sondervortheile
für sich herauszuschlagen. Hierbei handelt es sich wieder
um eine schon oft beobachtete illoyale Berichterstattung,
die nur darauf abzielt, Deutschland als den Störenfried
unter den Mächten hinzustellen und bei den Chinesen
den Glauben zu erwecken, als ob an jeder Drangfalirung
Chinas Deutschland die alleinige oder doch hauptsächliche
Schuld trage . Im Falle von Tientsin wird sich sehr bald
Herausstellen, wie nichtig die Deutschland gemachten Vor¬
würfe sind , denn wie die „Köln . Ztg .

" erfährt , haben sich
die Gesandten in Peking bereits über die Bedingungen
verständigt , die China nur anzunehmen braucht, um so¬
gleich die Regierungsgewalt in Tientsin wieder über¬
nehmen zu können. Die Bedingungen sind durchaus mil¬
der Art und Deutschland hat gar keinen Anlaß gehabt,
auf die Verschärfung zu drängen .

Diese Angelegenheit war seit lange eine Streitfrage
nicht nur zwischen China und den Mächten, sondern auch
unter den Mächten selbst. Die militärischen Befehls¬
haber in Tientsin waren zwar über die Bedingungen einig
geworden und hatten unter anderm die Festsetzung
einer Zone in der Entfernung von 40 Kilometer um die
Stadt verlangt , wo chinesische Truppen nicht verweilen
dürsten . Dies Verlangen hatte mit irgendwelchen Poli¬
tischen Rücksichten nichts zu thun , sondern war mit Rück¬
sicht auf die Sicherheit der eigenen Truppen in Tientsin
gestellt worden . Die Herstellung einer gewissen Manns¬
zucht unter den chinesischen Soldaten und die Beruhigung
der Bevölkerung sowohl des ländlichen Bezirkes, wie der
volkreichen Stadt selbst, hatten noch zu geringe Fort¬
schritte gemacht , als daß man sich der Befürchtungen für
die Sicherheit der Anstalten und Vorräthe der Verbün¬
deten schon hätte entschlagen können. Nach dem ur¬
sprünglichen Plane sollten in Tientsin 1400 Deutsche,
1400 Franzosen , 1400 Engländer , 1400 Japaner und
400 Italiener verbleiben ; diese Zahl ist indessen im Laufe
der Zeit nicht unerheblich herabgesetzt worden. Die chine¬
sischen Truppen in der Umgebung und an den Grenzen
Schantungs wurden auf 100 000 Mann geschätzt . Gegen
die Bedingungen der Generale machten die Chinesen
geltend, daß sie ohne Truppen keine Ordnung halten und
keine Beruhigung Herstellen könnten. Die Vertreter der
Regierungen der Macht . genehmigten die Forderung der
Generale und fügten m, ch manche andere hinzu, wie z . B .
die, daß von der provisorischen internationalen Regie¬
rung Tientsins abgeschlossene Verträge auch von der
chinesischen Behörden anerkannt werden müßten . Die
Chinesen wollten anscheinend auch diese Forderung nicht
bewilligen, und mit der Zeit drohte die Einigkeit der Ver¬
treter der Mächte zu schwinden . Rußland hatte sich ganz
von den Verhandlungen zurückgezogen , und die Nachricht ,
daß es erklärt habe, Mutschwang nicht vor der Rückgabe
Tientsins und der Eisenbahn an die Chinesen räumen zu
wollen, scheint richtig gewesen zu sein . In der letzten
Zeit tauchen dann wieder die oben wiedergegebenen Ge¬
rüchte auf, Deutschland suche die Regelung dieser Frage
zu erschweren. Die Frage droht zu versumpfen . Um
so erfreulicher ist es , daß nunmehr die
Vertreter der Mächte sich über Bedin¬
gungen geeinigt haben , die als milde geschil¬
dert werden und wahrscheinlich einigen chinesischen Wün¬

schen Rechnung tragen . Auanschikai , der früher als
Gouverneur von Schantung Beweise seiner Tüchtigkeit

egeben hat , hat inzwischen als Vicekönig von Tschili für
ie Verbesserung der Zustände gewirkt. Wie alle anderen

Mächte hat auch Deutschland nur Ursache , zu wünschen ,
daß die baldige Annahme der Bedingungen durch die
Chinesen die langwierigen chinesischen Abwickelungen
ihrem Ende wieder einen Schritt näher bringen werde.

(Telegramm . )
* Peking , 11 . Juli . Wie aus Shanghai gemeldet

wird, haben die dort zur Festsetzung des Zolltarifs
zusammengelretenenKommissare ein Schema für denselben
ausgestellt . Alle Regierungen , mit Ausnahme der fran¬
zösischen , sind damit einverstanden. Letztere fordert
günstigere Zollsätze und droht mit eurem Zollkrieg gegen
China , falls die ausgestellten Sätze Geltung erhalten
sollten . Wenn Frankreich dem Tarif doch zustimmen sollte,wird derselbe am 1 . September in Kraft treten .

Großherzogthum Vaderr.
Karlsruhe , 11 Juli .

K (Die Centralkrankenkasse für Deutschland
zu Berlin , eingeschriebene Hilfskasse Nr . 134 ),hat sich durch Beschluß der ordentlichen Generalversammlung
vom 2». Juni 1802 aufgelöst . Mit der Abwickelung der
Gesckäfte der aufgelösten Käste sind durch Beschluß der General¬
versammlung die bisherigen Borstandsmirglieder Flicke , Dicht ,Morqenthal , Obcrnieter und Lau als L :quidations-
kommisston betraut worden. Ihr Geschäftslokal befindet sich
vorläufig im alten KassenraumNr . 65, Utrechterstraße 11 , Berlin .
Unterslützuiigsanjprüche gegen die Kaste und alle Anfragen sind
nur an die Liquidationskommisstonzu richten .

» Man hört nicht selten Klagen , daß der und jener Briefoder eine Postkarte oder eine Drucksache während der Postbe-
sörderung auf nicht aufzuklärende Weise verschwunden sei
und ist dann gern geneigt , der Postverwaltung die Schuld hie-
für in die Schuhe zu schieben. Dabet bedenkt das Publikum
jedoch nicht, daß es gerade selbst in vielen Fällen wider Willen
zum Briefmarder wird , wenn es nämlich zur Verpackung von
Drucksachen für die Postbeförderung ungeeignete Briefumschläge
wählt oder Streifbänder verwendet und diese nur lose umlegt.
In die offenen größeren Briefumschläge mit nach innen einge -
steckter Berschlußklappe , sowie in die weit geöffneten taschen¬
förmigen Falten mangelhafter Htreifbandsendungen verschiebe»
sich unbemerkt Briefe und andere Gegenständekleineren Formats
und machen so als blinde Paffagiere wider Willen oft weite
Irrfahrten in den Drucksachen mit . Günstigen Falles , wenn
sie von einem Postbeamten in ihrem Versteck entdeckt oder vom
Empfänger der Drucksache zurückgegebeu werden , gelangen die
mit größerer oder geringerer Verspätung in die Hände des
Empfängers andernfalls sind und bleiben ste verschwunden und
die Postverwaltung kommt mit den Peinlichsten Nachforschungen
nur zu dem betrübenden Resultat : Spurlos verschwunden !
Diese von den Drucksachen her drohenden Gefahren abzuwenden
ist das Publikum jedoch ohne Mühe und Kosten sehr leicht im
Stande , wenn es in der erwähnten mangelhaften Drucksachen -
verpackung Wandel etntreten läßt .

Bei größeren Drucksachen , die unter Band verschickt werden
sollen , bietet sich als wirksamstes Mittel zur Vermeidung breiter
Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des
einfachen Streifbandes . Kann man sich aber hierzu nicht ent¬
schließen , dann sollte man wenigstens ein aus gutem Papier
gefertigtes Streifband so eng wie nur möglich um die
Drucksache legen und außerdem eine feste kreuzweise Um¬
schnürung mittelst Fadens oder Gummibandes herumschlingen .
Bei Drucksachen , die unter größeren Briefumschlägen zur Absen -
- >»ig kommen sollen , wären thunlichst Umschläge anzuwendeu,denn Berschlußklappe sich nicht am breiten oberen Rande , son.
der » an der schmalen Seite befindet . Jedenfalls soll
man die Berschlußklappe nicht in den Umschlag ein¬
stecken , will man den Inhalt vor dem Herausfallen schützen ,
so verwende man Umschläge , deren Berschlußklappe einen zungen¬
artigen, zum Einstecken in einen äußeren Schlitz des Umschlags
eingerichteten Ansatz besitzen. Auch in anderen Formen hat die
Papierindustrie bereits sichernde Drucksacheuhüllen auf den Markt
gebracht

* (Dem soeben erschienenen Jahresbericht
des Großh . Konservatoriums für Musik ) ent¬
nehmen wir , daß die Anstalt im Schuljahre 1901/1902 von
755 Zöglingen besucht war . Unter diesen waren 470 eigent¬
liche Schüler , 264 Hospitanten und 21 Kinder , die in dem
Kursus der Methodik des Klavierunterrichts — Abtheilung
für praktische Unterrichtsübung — unterwiesen wurden . Unter
den Zöglingen befanden sich 152 auswärtige , darunter 76
aus dem Großherzogthum Baden , 39 aus dem übrigen Deutsch¬
land und 37 aus dem Ausland . Durch die Gnade Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin wurden unbemittel¬
ten begabten Schülern wiederum reiche Stipendien gewährt .
Dem 11. und 14. Vortragsabend und der Schlutzprüfung
am 14. Juni schenkte Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zogin die Ehre Höchstihrer Anwesenheit. Die Stadt Karls¬
ruhe gewährt der Anstalt einen Jahreszuschutz von 3000 M.
— An Stelle des einer Berufung an das Königliche Konser¬
vatorium in Leipzig folgenden Herrn Krehl tritt mit Be¬
ginn des nächsten Schuljahres der Komponist und Pianist Herr
Curt Herold , welcher 8V - Jahre hindurch als Lehrer
der gesammten Musiktheorie und des höheren Klavierspiels am
Fürstlichen Konservatorium in Sondershausen thätig war . An
Stelle des Herrn Georg Ritter tritt der als Konzertsänger
rühmlich bekannte Herr FritzHaasaus Straßburg , welcher
auch hier bereits zweimal mit großem Erfolg aufgetreten ist.
Für das nächste Jahr ist die Begründung einer nach allen
Seiten hin vollständigen Orchesterschule in Aussicht genommen,
für welche eine Anzahl von Freistellen vergeben werden soll.
Herr Hofkapellmeister Alfred Lorentz vom Großh . Hof¬
theater hat die Leitung desselben übernommen . Das Großh.
Konservatorium veranstaltete im vergangenen Schuljahr 27
Aufführungen , nämlich 16 Vortragsabende im Saale der An¬
stalt und 11 öffentliche Prüfungen im großen Saale des
Museums .

O (Stadtgartentbeater .) Sonntag , den 13 . Juli ,
kommt der „Vizeadmiral ", Operette in drei Akten und
einem Borspiel von Millöcker , zur Aufführung. In dieser
Operette fingt Jos . Remesket die Titelrolle , Gust . Charlö den
Punte und Stgm . Fahler den Don Mtrabolande . Die Haupt-
partten der Damen find : Serafine : Maria Perescu, Shbilltna :
Rosa Rainer , Gilda : Leonte Netz .

4t- (Bereinigte Fretwtlliae Feuerwehren ) Mon¬
tag, den 14 . d . M ., Abends 6 Uhr, findet die Hauptübung
der Bereinigten Freiwilligen Feuerwehren am Großh . Hoftheater
statt. Zur Verwendung bei dieser Uebung kommen 2 Dampf-
sprttzen , 4 Druckspritzen, S Maschinenlettern , 3 Anstelllettern und
16 Schlauchleitungen .

rn ( AuS der Sitzung der Strafkammer HI vo «
10 . Juli .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwattschast : Staatsanwalt Grosch .
Wegen ForstLicbstahIs wurden die Taglöhner Ludwig Burstaus Grötztngen, Franz Feuchter aus K rlsruhe und Gustav
Friedrich Rothsuß mit je vier Worben Gefängniß bestraft. —
In mebrerrn Ankiagrsachen wegen Diebstahls erließ der Ge¬
richtshof Urtheiie von vier bis sechs Monaten Gesängntß. —
Der Kaufmann Georg Schaberick aus Frtedrtchsbrück und
Valerie Scheidt aus Weimar, die in den Monaten April und
Mai gemeinsam in Rastatt , Durmersheim , Ettlingen und Baden
zahlreiche Betrügereien verübten , wurden zu neun beziehungs¬
weise fünf Monaten Gefänqnitz verurtheilt — Gleichfalls deS
Betrugs batte sich der Taglöhner Friedrich Zeh in Weingarten
schuldig gemacht . Das gegen diesen Angeklagten erlassene Urthetl
lautete aus vier Monate Gefängniß . — In der Avklagejache
gegrn de » Fleischbeschauer Wilhelm Kassler aus Durmers¬
heim und den Metzger Michael Merkel aus Ottenau wegen
falscher Beurkundung im Amte beziehungsweise Anstiftung hierzuerkannte das Gericht auf je ein Monat Gefängniß. GegenMerkel wurde außerdem noch eine Geldstrafe von 20 M . aus¬
gesprochen .

^ (Aus dem Polizeibericht .) Gestern Abend 7 Uhrhat ein lediger Schiffer von Weiler bei Salzig seine Geliebte
im Wald bei Maxau aus Eifersucht erstochen und dann
Selbstmord zu begehen versucht . Er brachte sich einen Stich am
Hals , einen solchen auf der Brust und dem linken Vorderarm
bet und wurde in das städtische Krankenhaus überführt . — Am
9 . d M . entstand in dem vierten Stock eines Hauses in der
Marienstraße dadurch ein Zimmerbrand , daß der drei¬
jährige Knabe des Wohnungsinhabers mit Zündhölzchen spielte ,wobet auf einem Stuhl liegende Wäsche in Brand gerieth. DaS
Feuer wurde durch die Hausbewohner gelöscht. Der Schaden
beträgt ciwa 35 M . — In der Nacht zum 6 . d . M . wurde aus
einem Hausgange in der Beterlheimer Allee von einem Fahr¬rad ein Luftjchlauch gestohlen . Da in letzter Zeit sich derartige
Diebstähle von Fahrradtheilen mehren , so ist anznneymen , daß
dieselbe» von ein und demselben Thäter verübt werden, der sichmit Reparaturen von Fahrrädern befaßt. — Heute Bormtttag
6st, Uhr wurden bei der Station Graben — Neudorf zweiStreckenarbeiter Vater und Sohn , von dem Schnellzug Mann¬
heim - Bruchsal erfaßt und zur Seite geschleudert , so daß der
Vater den davongetragenen Verletzungen alsbald erlegen ist,
während der Sohn mehrere Rippenbrüche und innere Verletzungenerlitten hat.

A7. Mannheim , 11 . Juli . In Handelskretsen erregt die
Nachricht von der Liquidation der Pctroleumfirma Gehltg
Wachenheim n . Co . großes Aufsehen . Die Nothwcndigkeit
der Liquidation wurde durch den Zusammenbruch der Firma
Z . W . GchliginLodz in Rußland heraufbeschworen , wo¬
bei die Firma große Verluste erlitt .

H Lahr , 9. Juli . Da durch die Vergrößerung der Stadt
in den letzten Jahren die vorhandenen Wasserleitungen
eine genügend Menge TrinkwafserS nicht mehr zuführen konnten,
mußte man darauf bedacht sein, das Städtische Wasserwerk
möglichst bald entsprechend zu erweitern . Es waren zwei Aus¬
führungen denkbar : Qucllfaffungen im oberen Schuttertbal und
Zuleitung des Masters unter natürlichem Gefall, oder künstliche
Hebung von Grundwaffer in nächster Nähe der Stadt AuS
finanziellen Gründen i ntschied man sich für das letztere Projekt .Die Ausführung desselben ist nunmehr soweit vorgeschritten, daß
wenigstens das Pumpwerk in Betrieb genommen werden kann.
Die ganze Anlage besteht aus einem Dampfpumpwerk mit dem
Tiefbrunnen , einem Hochbehälter im Burkhardwald , etwa 2400 m
Rohrleitungen und einem Beamtenwohnhaus . Der Tiefbrunnen
befindet sich oberhalb der Stadt , ganz nahe beim Burkhardseck.
Er ist rund 65 m tief . Sein Waffel stammt zum größten Thril
aus den unteren Schichten des mittleren Buntsandsteins und
bat die Eigenschaften eines guten und weichen Trinkwaffers .
Eine 27pferdige Dampfpumpe saugt das Wasser in die Höheund drückt es — 25 Liter in der Sekunde — in die städtischen
Rohrleitungen und in die rund 49 m höher liegenden Hoch¬
behälter . Das Hochceservoir der neuen Anlage wird erst im
Laufe des Monats September in Benützung genommen werden
können ) da aber die Verbindung mit der Giesenlcitung bereit-
he : gestellt ist, kann das Pumpwerk schon jetzt in das städtische
Rohrnetz arbeiten und auf diese Weise den Wasserstand un Hoch¬
behälter am Bullmcrsbcrg auf genügender ^ öhe erhalten . —
Die Lahrer Straßenbahn gesellschaft hatte im Be-
triebsjabr 1901/02 trotz erheblicher Mehreinnahmen einen Ver¬
lust von 1840 M . 25 Pf . ; bei den Mehrausgaben ist allerdings
eine außerordentliche Rücklage für den Erneuerungssond im Be¬
trage von 13 936 M . 80 Pf . zu beachten .

LZi Freiburg , 10. Juli . Eine großartige Bismarck¬
feier , bei welcher sich alle Korporationen und die freie
Studentenschaft betheiligten, veranstaltete gestern die hiesige
Studentenschaft . Der schier endlose Umzug durch dre
Stadt zu Wagen und zu Fuß mit allem studentischem Pompbot einen farbenprächtigen Anblick. Nach Beendigung desselben
lohten die Flammenzeichen auf der Bismarcksäule empor und
dann nahm der Kommers in der Festhalle, zu welchem auch
die akademischen Lehrer mit dem Prorektor Professor vr . Ho-
berg an der Spitze, in großer Zahl erschienen waren , seinen
Anfang . Zahlreich waren die Toaste und die Lieder, in denen
ein glühend patriotischer Geist zum Ausdruck kam. Stud .
Pantow (Albingia ) hielt die Festrede, die den Manen des
eisernen Kanzlers geweiht war . Sein Hoch galt Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser und Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog . Stud . Simon ( Freie Studentenschaft )
toastete auf die anwesenden Professoren . Prorektor Professor
Or . Hoberg dankte im Namen der letzteren in liebens¬
würdigen , humorvollen Worten und toastete auf Ihre König¬
lichen Hoheiten den Großherzog und den Erbgroßherzog , den
früheren Kommilitonen der Freiburger Studentenschaft , Höchst¬
weicher heute seinen Geburtstag feiert . Stürmischer Beifall
fand der Redner, als er selbst den Salamander kommandirte.Stud . Düssel ( Rhenania ) feierte die Stadt Freiburg , wo¬
rauf Professor vr . Fabricius als Mitglied der Stadt¬
verordneten dankend , antwortete und sein Hoch der deutschen
akademischen Jugend widmete. Zum Schluß des offiziellen
Theiles brachte Stud . v. Zynda (Ripuaria ) ein Hurra dem
ruhmreichen Heere . An Seine Köngliche Hoheit den Erb -
grotzh erzog wurde ein Telegramm folgenden Wortlauts
gesandt : „Die zur Bismarckfeier versammelte Studentenschaft
Freiburgs gedenkt Euerer Königlichen Hoheit als dem früheren
Kommilitonen in Ehrfurcht und erlaubt sich, ihre herzlichen
Glückwünsche zu Euerer Königlichen Hoheit Geburtstag dar¬
zubringen "

. Noch lange dauerte die „Fidelitas " mit Toasten,
Musik und Liedern, wobei wir die musikalischen Verdienste der
Kapelle der 113er gebührend hervorheben möchten. — Heute
Vormittag fand die Neuwahl von neun Stadträthen
statt , wobei die seitherigen Mitglieder des Kollegiums wieder¬
gewählt wurden.

8/v . St . Blasien, 11. Juli , 12 Uhr. Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und dieGroßhettzogin sin»
soeben unter dem Jubel der Bevölkerung hier eingetroffen.

* Meine Nachriche« auS Bade «. Der durch den große»
Brand in OberSwiSheiM entstandene Schaden wird auf *0-
biS 70000 M . geschätzt . Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin



Haben sich laut „Kraichg . Ztg " telegraphisch nach dem Brand¬
unglück ei kündigt und sprachen ihre herzlichste Theilnahme aus .
— Der Büraerausschuß in St . Georgen beschloß die Errich
tung einer Bürgerschule und den Neubau eines Schul¬
hauses . — Im Progymnasium in Donaueschingen wird
mit Beginn des nächsten Schuljahrs die Unterprima eingeführt
werden. Man hofft , da« damit die Frequenz der hiesigen km-
manistischen Lehranstalt sich bedeutend heben wird. An die
Unterprima wird sich dann im Herbst 1903 die Oberprima an-
schlteßen . — Mittwoch in aller Frühe wurde in Konstanz im
Paradies ein unbekannter Mann bemerkt , wie er verschiedene
Goldwa ircn , jedenfalls von einem Kirchenraub stammend, ver¬

graben wollte . Tr gibt an , der Steinhauer Arno Müller von
Zwickau in Sachsen und 34 Jahre alt zu sein . — Dienstag
Abend enlstand im Gasthaus zum „Rebstock" in Daisendorf bet
Meersburg Feuer , welches in kurzer Zeit das Wohnhaus und
die gefüllte Scheuer des Wirthes Kurri etnäscherte . Das Bieh
konnte gerettet werde » . Die Entstehungsursache ist noch un¬
bekannt . — In Gersbach Amt Lörrach ging gestern ein schwe¬
res Gewitter nieder . Die Familie des Gemeinderath Deiß,
welche sich im Freien befand , suchte unter Bäumen Schutz . Der
Blitz tödtete Vater u njd Sohn . Schwerverletzt wurden
zwei Männer und ein Kind .

Literatur .
* Mannheim am Scheidewege ? Tedankenspähne

wer die volkSwirthschaftliche Entwicklung
von Mannheim unter Grohherzog Frredrich
von Baden . 18SS—1S02 von vr . Joseph Landgraf ,
vormals Syndikus der Mannheimer Handelskammer. Gr . Ok¬
tav . Preis : brochirt 1 .30 M . I . Bensheimer^s « erlag in
Mannheim . Die von dem unbestritten sachverständigen Ver¬
fasser geschriebene Skizze dürste ihrem inneren Werthe nach
erheblich wer den geographischen Rahmen hinaus in weitesten
Kreisen Deutschlands Interesse beanspruchen und finden . Diese
Studie ist zugleich , wenn auch in bescheidenem Umfange, ein
Beitrag zur volkswirthschastlichen Geschichte Deutschlands in
dem letzten halben Jahrhundert überhaupt . Sicherlich wird sie
in der Jubiläumsliteratur zu Ehren des in ganz Deutsch¬
land veralten Großherzogs Friedrich von Baden eine bemer«
kenswerthe Stellung einnehmen, schon deshalb , weil hier prak¬
tisch ein Exempel gezogen ist, welche weittragenden Wirkungen
eine so lange segensreiche Regierung für ein einzelnes Ge»
meinwesen hervorzurufen vermag . Die vorliegende Schrift
beweist , welche Erfolge eine glückliche Mischung von streb¬
samem Bürgerfinn , lebendiger Selbstverwaltung . West vorauS-
schauender städtischer und Staatsverwaltung und endlich ein
im besten Sinne des Wortes „fürstliches", immer waches Wohl¬
wollen aus einem Gemeinwesen im Laufe weniger Jahrzehnte
zu schaffen vermag : eine in dieser erweiterten Auffassung io
Deutschland seltene Art von „self made citieS".

* Bor Kurzem erschien : vr . Karl Ploetz , Auszug aus der
alten, mittleren und neueren Geschichte . 13 . Auflage, Preis
geb. 8 M . Verlag von A. G . Ploetz , Berlin Die vorliegende
Auflage zeigt zunächst eine gleichmäßigere Eintheilung des In¬
haltes als seither , ferner eine Erweiterung des Anhanges durch
hinzugefügteRegententafeln aller Staaten des Deutschen Reiches.
Mit hervorragendem Geschick ist Ploetz Ausz .lg auch bis zur
Gegenwart ergänzt, indem er sowohl genaueren Aufschluß über
die letzten Kriege , wie über die Entwicklung unserer Kolonien rc.
gibt . Durch sein handliches Format und ein ausführliches
Namen- und Sachregister eignet sich das Buch ganz vorzüglich
zum Privatg 'brauch .

Das Befinden des Königs von Engiand.
(Telegramm .)

* London , 11 . Juli . Nach dem heutigen Krankheits¬
bericht hatte der König fortdauernd guten Schlaf .
Die Besserung m seinem Befinden macht weiter gute
Fortschritte .

Härteste Nachrichten «nd Telegramme.
* Odde, 10. Juli . Seine Majestät der Kaiser

machte einen Ausflug nach Skjaegedalsfossen.
* Berlin , 10 . Juli . Der „Reichsanzerger" meldet :

Seine Majestät der Kaiser beauftragte mit der Stell¬
vertretung des Reichskanzlers in Angelegenheiten der
Verwaltung der Reichseisenbahnen den Che
dieser Verwaltung , Staatsminister Budde .

* Balduinstein , 10. Juli . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich der Niederlande ist heute Abend 9 Uhr auf dem
Bahnhofe in Diez einaetroffen und wurde von Ihrer Majestät
der Königin Wilhelmina herzlichst begrüßt . Die Herrschaften
begaben fleh nach Schloß Schaumburg .

* München , 11 . Juli . Seine Majestät König
Christian von Dänemark , welcher gestern Abend hier
eintraf , empfing die Nachricht von dem Tode seiner
Schwester, der Herzogin - Witwe von Anhalt -
Bernburg . auf dem hiesigen Bahnhof . Voraussicht¬
lich wird der König nunmehr seinen Reiseplan ändern
und sich von hier direkt nach Ballenstedt i . Harz begeben.

* Dessau , 11 . Juli . Die Beisetzungsfeier der Her¬
zogin - Witwe zu Anhalt - Bernburg findet
am Montag in Bernburg statt .

* Dresden , 10. Juli . In Gegenwart des Staats¬
ministeriums fand heute Vormittag die feierliche Ver¬
abschiedung des außerordentlichen Landtags
im Sitzungssaale der Ersten Kammer statt . Staats¬
minister v . Metz sch hielt eine Ansprache , in der er zum
Schluß für die Beschlüsse des Landtags und die bethätigte
Gesinnung von Treue zum König den Dank des Mo¬
narchen aussprach und den Wunsch hinzufügte , daß der
Geist der Treue uild Vaterlandsliebe , der in den letzten
Verhandlungen zum Ausdruck gelangte , fortwalten und
die alleinige Richtschnur des gemeinsamen Wirkens sein
und bleiben möge. Nach der Verlesung des Landtags¬
abschieds durch Ministerialdirektor Wantig erklärte der
Staatsminister v . Metzsch den außerordentlichen Landtag
namens Seiner Majestät des Königs für geschlossen ,
worauf der Präsident der Ersten Kammer ein dreimaliges
Hoch aus den König Georg ausbrachte, in das die Ver¬
sammlung begeistert einstimmte . Hierauf begaben sich die
Mitglieder der Kammer nach dem Schlöffe , wo sie vom
König empfangen wurden.

* Munche« , 11 . Juli . Wie die Korrespondenz Hoff-
mann meldet, wurde Staatsminister Or . v . Land -
mann aus Gesundheitsrücksichten bis auf weiteres ein
Urlaub bewilligt und der Staatsrath von
Schraut mit der Führung der Geschäfte des Kultus¬
ministeriums beauftragt .

* München , 11 . Juki . Der Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten berieth heute Abend über die Woh¬
nungsgeldzuschußfrage . Der Finanzminister betonte,
daß mit dem Wohnungsgeldzuschußvon 4 Millionen ein Defizitvon 6 Millionen sich ergeben würde. Eine Deckung des Defizits
et nur durch Steuererböhung möglich . Im Laufe der
Debatte lehnten fast sämmtliche Redner jeden Gedanken an eine
Steuererhöhung ab . Sie gaben zu , daß unter diesen Umständen
keine Möglichkeit zur Durchführung der Wohnungsgeldvorlage
vorhanden sei .

* Groffwardeiu . 11 . Juli .
'

Kardinalbischof Schlauch ist
g e st o r b e n .

* Paris , 10 . Juli . Ministerpräsident Combes rich¬
tete ein Rundschreiben an die Präfekten, in welchem er
sie aussordert, den Kongregationsniederlas jungen ,
die zur Zeit der Veröffentlichung des Vereinsgesetzes ohne
staatliche Genehmigung waren und seitdem die Genehmi¬
gung nicht nachsuchtcn, zur Kenntniß zu bringen , daß
ihnen eine Frist von acht Tage zugestanden werde , damit
die Niederlassungen aufgelöst werden und die
Mitglieder sich zerstreuen . Nach Ablauf der Frist sollen
die Präsekten die Schließung dieser Niederlassungen, deren
Zahl etwa 2000 beträgt, vornehmen .

* Paris , 10 . Juli . Senat . In Beantwortung einer An¬
frage über den Fall Humbert erkärte der Justizminister
Balls , eS würde schlimm sein und einen sehr schlechten Ein¬
druck machen, wenn derartige Gaunereien ungestraft blieben.
Die Regierung bemühe sich in jeder Weise, der Schuldigen hab¬
haft zu werden . Der Minister betonte sodann, daß die Ge¬
richtsbehörden in verschiedenen gegen dir Familie Humbert an¬
gestrengten Prozessen sich durchaus korrekt benommen haben.
Hteauf wird die Sitzung geschloffen.

* Paris , 10 . Juli . Deputirtenkammer . Bei Be-
rathung der Vorlage über die Ergänzungskredite for¬
derten mehrere Redner die Einstellung eines Kredits, um die
Entlastung der Arbeiter der Waffenfabriken wegen Betriebs¬
mangels zu verhindern. Schließlich beschloß die Kammer auf
Verlangen des Finanzministers Rouvier die Einstellung eines
Kredits von 1 Million Franken, die als Lohn und als Entschä¬
digung zur Bertbeilung kommen sollen . Sodann wurde die Vor¬
lage über die Ergänzungskredite tm ganzen mit 460 gegen20 Stimmen angenommen . Nächste Sitzung morgen.

* Racconigi, 11 . Juli . Seine Majestät der König
reiste gestern Abend 11 Uhr nach Rußland ab . Eine
Volksmenge bereitete ihm eine begeisterte Huldigung . In
Mailand schließt sich Minister Prinetti dem Gefolge
des Königs an .

* Ala , 11 . Juli . Seine Majestät der König von
Italien traf heute Morgen 10 Uhr hier ein und reiste
nach kurzem Aufenthalt weiter.

* London , 10 . Juli . Oberhaus . Carrtngton kommt
auf das Verhalten der Militärbehörden zu sprechen ,
welche 29 Kadetten von der Akademie in Sandhurst
zeitweilig entfernt hätten, weil dort Brand st iftungen und
andere Verstöße gegen die Disziplin vorkamen. Redner sagt,
die Behörden bestraften Unschuldige und verlangt Abänderung
der tn dieser Angelegenheit getroffenen Entscheidung. Parla¬
mentssekretär Raglan entgegnet , die Disziplin müsse gewahrt
bleiben . Er bedaure, daß die Kadetten so wenig Rücksicht auf
die öffentliche Meinung genommen hätten Lord Roberts
erklärt, es habe sich gezeigt, daß unter den Kadetten Mangel an
Disziplin herrsche . Unter diesen Umständen sei eine allgemeine
Bestrafung nothwendig geworden . Man dürfe auch nicht zu-
laffen , daß die aus der Anstalt verwiesenen Kadetten eher zurück-
kehrlen , als bis die Ursache des Feuers aufgeklärt sei.

* London , 10 . Juli . Unterhaus . Auf eine Anfragebetr . die Lage auf Haiti erklärt Lord Cranborne , daß,
wenngleich die Politische Lage auf Haiti nicht geordnet sei, den¬
noch keine unmittelbare Gefahr für die Interessen der Aus¬
länder vorhanden sei . Unter diesen Umständen sei die Regierung
nicht geneigt , an die amerikanische Regierung zu dem Zwecke
herauzutreten , gemeinschaftlich vorzugehen. Der englische
Generalkonsul werde unverweilt, sei es vereinzelt oder in Ge¬
meinschaft mit den anderen Konsuln handeln, um Leben und
Eigenthum zu schützen .

* London , 11 . Juli . Die beiden englischen Mitglieder der
Kommission zur Feststellung der Grenze zwischen Uganda und
Deutsch - Ostafrika sind heute nach Afrika abgegangen.
Es sind dies Major Deima- Radcliffe von den Connaught -Rangersund Major Bright von der Schützenbrigade. Sie werden von
Leutnant Behrens vom Jngenteurcorps begleitet. Die Kom¬
missare werden sich über Mombasa nach dem Westufer des
Victoria Nhassa begeben .

* St . Petersburg , 11 . Juli . Das Kaiserpaar , sowie
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin von Oldenburg trafen auf der
Nacht „Alexandra" hier ein und begaben sich zur Peter
Pauls -Kathedrale, um dem Trauergottesdienste für den
verstorbenen Thronfolger Georg Alexandrowitsch beizu¬
wohnen.

* Jerusalem » 10 . Juli . In der heutigen Gerichtssitzungwurden zwei orthodoxe Mönche wegen der von ihnen
gegen deutsche Franziskaner begangenen Gewaltthätigkeiten in
Contumaciam zu Gefängnisstrafen von neun und vier
Monaten verurtheilt .

* Washiugton, 11 . IM . Der amerikanische Gesandte
in Nicaragua theilte dem Staatsdepardement mit ,
daß eine Streitmacht von Aufständischen aus Nicaragua
sich bei David auf der Landenge von Panama den
kolumbischen Aufständischen anschloß und daß deren Ein¬
treffen als Vorläufer der kriegerischen Expedi¬

tion anzusehen sei . Marinesekretär Moudy wies das
> gegenwärtig vor Panama liegende Kriegsschiff „Ranger "
> an , sich zur Untersuchung des Sachverhalts nach David
j zu begeben .

! Verschiedenes .
^ k Pose «, 10 . Juli . (Telegr .) Bei einer im benachbartenSedan stattfindenden Uebung der Luftschifferabthet -

lung mit einem Fesselballon ereignete sich ein Unfall . Al¬
ber mit VaS gefüllte, verankerte Ballon durch die Mannschaften

an der Leine geführt würde , brach plötzlich rin Gewttterstur«
aus . Die Mannschaften wurden von dem Ballon eine Strecke
weit fortgrschleift. Ein Mann wurde derart tn ein Tau ver¬
wickelt , daß er den Erstickungstod erlitt . Zwei wurden
schwer, zwei leicht verletzt .

-s- London , 10 . Juli . Der Schlußbericht des zur Unter¬
suchung der Frage betreffend Sessel für Kriegsschiffe ein¬
gesetzten Ausschusses sagt , man sei nicht tn der Lage , eine»
Musterkrffel für die Marine tn maßgebenderWeise zu empfehlen .
Der Ausschuß empfiehlt , so lange cylindrtsche Kessel zu gebrauchen ,
bis ein völlig befriedigender Typ des Wafferröhrcnkeffels ge¬
funden sei.

-f London . 11 . Juli . (Telegr.) Während gestern Nachmittag
eine große Volksmenge in der Regentstreet die Vorbeifahrt Ihrer
Majestät der Königin erwartete, löste fich von der Kirche ein
großer etwa hundert Kilo schwerer Stein los und fiel unter die
Menge . Eine Frau wurde getödtet . Acht Personen tour-
den, theilweise schwer, verletzt .

-f Koustantinopel » 11 - Juli . (Telegr .) Da seit dem 30. Junt
kein neuer Pestfali vorgekommen ist , wurde Konstantinopel
für seuchenfret erklärt. Alle Maßregeln wurden aufgehoben .

-f Torento » 10. Juli . (Telegr .) Bet einem Brande tm hiesigen
Getreidedepot wurden durch einstürzende Mauern sechs Feuer -
wehrleute und ein Passant getödtet .

f Pittsburg , 10 . Juli. ( Telegr .) In der Kohlengrube
Cambrta bet Johnstown (Pennsylvania) find durch eine Ex¬
plosion 600 Personen verschüttet worden . Es ver¬
lautet , baß 100 bis 250 Personen um's Leben gekommen find . —
Die Zahl der bet Johnstown der in der Cambria-Mtne Umge -
kommenen wird, nach einem weiteren Telegramm , auf 300
geschätzt. Alle Minen in der Nachbarschaft find geschloffen, da
die Bergleute bei den Rettungsarbeiten Hilfe leisten.

Stand der Badischen Bank
am 7. Juli 1902 .

Aktiva.
Metallbestand . s 872 345 M . 54 Pf .
Reichskaffenscheine . 26 260 „ — „Noten anderer Banken . . . . 255000 „ — ,
Wechselvestand . 14 87t 822 „ 8S ,
Lombardforderungen . 13 791412 „ 55 „
Effekten . 470 557 „ 25 ,
Sonstige Aktiva . 3 820 579 . 59 „

39 107 977 M . 82 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1971958 „ 09 „
Umlaufende Noten . 15 691900 , — ,
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 1195t 922 „ — .
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . - —
Sonstige Passiva . 492197 „ 73 .

39107 977 M . 82 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 841774 M . 08 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank

Wetter am Donnerstag , den 10 . Jult 1902 .
Hamburg , Münster und Chemnitz zeitweise Regenschauer ,

Swinemünde trüb ohne Regen , Neufahrwaffer Vormittag Regen,
Breslau Nachts Regen , Metz Nachmittag Regen, München Ge¬
witter .

Wetternachrtchten aus dem Süden
vom 11 . Jult 1902 , Vormittags 7 Uhr .

Triest heiter 30°, Nizza wolkenlos 25 ', Florenz wolkenlos 26 °,
Rom bedeckt 25 °.

Wetterbericht »es Sr»tr» bu» ««r fir Meten»«»» ». H,»r. v . 11 . Jult 1902 .
Die Depression, welche gestern Jütland bedeckte , hat sich nur

wenig von der Stelle bewegt - ihr Minimum lag heute Morgen
über der Ostsee . Von dort aus nimmt der Luftdruck ziemlich
rasch bis zu einem im Westen von Europa lagernden Maxi¬
mum zu. In Mitteleuropa ist das Wetter noch unruhig , trüb ,
kühl und meist regnerisch . Veränderliche und kühle Witterung
mit zeitweisen Regenfällen ist vorerst noch zu erwarten.

10
Jult

Nachts S» U .
u>«> ^

743 .3 ^
y . ^

19 .6
'

12.8
teil Ul l
Pro» i
76 W

Himmel
bedeckt

11 Mrgs . 7« ll . 748 .3 ! 14 0 8 .5 71 ! heiter
11 . Mttlgs . ^ U . 751 .1

S
162 11 .7 85 ^ bedeckt

Höchste Temperatur am 10. Juli : 24 .2 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12 .8 .

Niederschlagsmenge des 10 . Juli : 1 .7 nun
Wafserstand de- Rheins . Maxau , 11 . Juli : 4.69 w,

gefallen 2 cm.
Verantwortlicher Redakteur: Jnlin « » atz t» Karls-»-»

Ferienkurs . Seit einer Reihe von Jahren hält HerrHaupt -
n .ann a . D . Zahn in seinem gymnastisch-orthopädischen Jnsti -
tute , Biktoriastraße 3, jeweils in den Sommerferien besondere
Kurse zu ermäßigten Preisen ab, die namentlich solchen
Schülern und Schülerinnen '^ kommen sollen, die körper¬
lich schwach oder mit Eng - ^ Schmalbrust, Verbiegungen der
Wirbelsäule, Haltungsfehlern u . A. m . behaftet find, und die
während des Schuljahres einen heilghmnastischen Kursus nicht
besuchen konnten. Bielen Eltern dürfte diese günstige Gelegen¬
heit zur Förderung des körperlichen Wohlbefindens ihrer Kinder
sehr willkommen sein und darum machen wir gern auf diesen
Ferienkurs und auf die bezügliche Anzeige in diesem Blatte auf¬
merksam.

TkIlÜKNÄVÜS r»mivr,' Velv,r,

Man lasse fich durch nichts beirre», cisi-
mann 's öavltpulvsr ist und bleibt laut Urthell erster
chem . Autoritäten das Beste .

Nn;rige»
- finden weiteste Verbreitung

in der über garq Vadrn
! glrütMätzig vrrtheillrn
> Karlsruher Zeitung.
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Laoli lävAkrsm Deiäsa starb am 10. ^uli
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ksalgymnasiumsäii
-kkloi '

LMvIL 08 ttzr
von LNenbvim.

Kek. ttoti'atk vn. Vater
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8 err üiulolt Oster
Direktor äse kvalg/mnasiums ^ttenksim

Kitter äss Ordens vom Iskringer l-äwvn , kittvrkreur
l . Klasse ,

ist am 10 . fiuli 1902 im ^ Iter von 60 fiaftren io
der lasäioioisobso Llioik io I 'reiburZ i . Lr. Zestorbso.

Derselbe leitete mit ooermüäliobsm Liter uoä
treuer 8orZe um äas ^Vobl äer ibm aovertrauteo
Lobuls seit 6 <labreo unsere Anstalt . 8eio ^ o-
äsokeo >vir«1 voo uns stets io Lbreo Zsbalteo
werden .

0»8 t-ekrei-kollegium äk8 kealg/mnastiumst .

1 'OÄ .SS - -«L . 22 .!2SiU 'S >
^ m 9 . äs . Nts . starb io Deo ^kirob , ^vobio

er sieb 2ur LrboluoA voo sobverer Xraokbeit
beZebeo batte ,

ttenr ? rDf6880n

Itilllilill Mterkaläer .
Die Anstalt verliert io äem Lvtsoblakeoeo

eioso Miebttreueo , ertvlßrsiob ^virkeoäso Dsbrsr ,äie Dllterseiebosten beklaZeo äso Verlust eines
lieb ^vertbeo LolleZeo .

8sio ^ oäeokeo vcirä io Lbreo sein .
Vlaläsbut , äso 10 . äuli 1902 .

Vor8knl > unö t. ekrei 'koüegium der Kesl8otiule .
T923

Huivtzrsltät
Das Verzeichnis der Vorlesungen für das Wintersemester 1902 03kann bezogen werden von der Kanzlei der Universität . T926

Karlsruher 8trsssenbslin Lesellsclistt
40/0

'
igo ru IV3 rüokralilbsrs Lnlsibo von 2 Millionen ßlsrk .Litiission 1839 .

Bei der am 1 . Juli er. stattgehabten 1 . Ausloosung wurden folgendeNummern gezogen :
Da . 4 . Nr . 1086, 11S2 , 1282 , 1299 , 1303 , 1634 , 1690 ---- 7 Stücke

L M . 1000.- .
Da . 8 Nr 2016, 2226, 2360, 2695, 2710, 2881 , 3379 , 3515 , 3696,3709 ,3756, 3820, 3831 , 3994 -- 14 Stücke L M , 500 .— zusammen M . 14 000 .Vorstehend aufgeführte Theilschuldverschretbungenwerden gegen Einlieferungderselben vom 2 . Januar 1903 ab zu 103°/, etngelöst

1» Sbrlin
bei der Berliner HaudelS -Gefellschaft ,

„ „ Deutsche« Bank,
tu k > r»rrtLkur1 » . ItS.

„ „ Frankfnrter Filiale der Deutsche« Bank,
tu L » i °1sDiiLis

„ „ Oberrheinische« Bank,
„ „ Karl August Schneider,
,, „ Beit L. Hamburger.Die Verzinsung des zur Rückzahlung gelangenden Kapitals hört gemäß§ 5 der Anleihe-Bedingungen mit dem 31 . Dezember 1902 auf-Die Einreichung der Theilschuldverschreibungenmuß demgemäß mit CouponsPer 1 . Juli 1903 und folgenden geschehen.

Berlin , den 10. Juli 1902.
Karlsruher Straßenbahn -Gesellschaft.

Der Vorstand.
Solle . Pieck . T '908

T -9P .1. Nr . 0 .2362. Freiburg .

Stellen- Vergkbiulg .
Die Stelle eines Berwaltungs -

Asfisteuteu bei der Direktion des städt.
Elektrizitätswerks und der Straßen¬
bahn soll auf 1 . Oktober d . Js . neu
besetzt werde» . Die Anstellung erfolgt
nach Maßgabe des städtischen Beamten¬
statuts (Gehaltsklasfe VI : Anfanps -
gehatt 1600 Mk„ Höckstgebalt 2800
Mk ) mit Aussicht aus Ruhegehalt und
Hinterbltebenenversorgiing.

Bewerber an« der Zahl der Finanz -
Assistenten nnd Aktuare , welche in
rechnerischen Arbeiten gewandt sein
müssen , wollen ihre Gesuche binnen4 Woche« hierher einrcichen.

Freiburg i . Br , den 7 . >t .li 1902 .Die Direktion des Städt . Elektrizi¬tätswerks «nd der Straßenbahn.
Möller .

Mehltretter .

Ktacktkartm - Meaier
Kartsricke . ^ '^ .i

Direktion : keinrivk kagin.
Sonntag , 13 Jnli 1SVS :

Zum ersten Male .

DerVieeaäiolra !
Operrctte in 3 Akten und einem

Vorspiel von C. Millöcker .
Anfang 8Uhr . Kassenöffnung7Uhr .

Ende ' /eil Uhr .
Operettenpreise . — . . . .. - .

lüetttigs ttausiskn
(Herren und Dame» ) verdienen bis zuMark 50 täglich durch den Verkaufeines neuen, ln Deutschland noch nichteingesührten Artikels Auskunft gratisund franco D. S . » Sh «-, Stuttgart ,Brcitestraße 1 . T '900

Schreibmaschine
System Bar - Lock, mit von oben sicht¬barer Schrift , gebraucht, gut erhalten,ist für 130 M baar zu verkaufen. An¬
kaufspreis 450 M . Auf Wunsch Probe¬sendung. Expeditnr der Fürstl .
Fürstenbergische « Kammer Dona«
eschinge«. T'884

Schrerbgehrlfenftelle
Ein gewandter Schreibgehilfe gegeneine Jahresvergütung von 600 Mark

gesucht . Eintritt sofort.
Kehl, den 8 . Juli 1902. T 880.2

Großh . Notariat II .
gez. Lederte .

M

ie bedeutendsten
Meister des Kla
viersptels sowie die
erste » musika¬
lischen Kreise be
nützen zur Zeit die
Flügel u . Pmninos
Von Bcchstein ,

Blüthner ,Stcinwcg Nachf . und Stciuway LSons .
I Diesen Kunstwerken ist ein wunder-
^ barer Gcsangretchthum des Tones

eigen, verbunden mit ausgezeichneterSpielart und gebührt denselben un¬
streitig der erste Platz in der Jnstru -
mentenbaukunst

Die erwähnten Fabrikate sind bei
Hoflieferant Schweisgnt , Karlsruhe ,Erbprinzenstraße 4, in schöner Auswahl
zum Verkauf aufgestellt. T . I2 .2

T '916 . Nr . 5 99l . Staufen , i T931 . Karlsruhe .Ueber den Nachlaß des zu Pfaffen-
Weiler am 25. Juni 1901 verstorbenen ! vl » " » -VlUillv
Landwirths Fridolin Blatt mann !wurde heute Vormittag ID/ , Ubr das i vs,isl . liDU1/li1 . ll .
Konkursverfahren eröffnet. ! Zum Allgemeinen Eisenbahn-Güter -Der Waisenrath Rinderte in Staufen i tarif Theil I für den Deutsch - Luxem -wurde zum Konkursverwalter ernannt . ! burgischen Verkehr ist mit GiltigkeitKonkursforderungen sind bi - zum Vom 10 . Juli 1902 der Nachtrag III22 . Juli 1902 bei dem Gerichte ausgegeben worden. Derselbe enthältanzumelden. ! Ergänzungen und Aenderungen derEs wurde Termin anberanmt vor dem ^zusätzlichen Bestimmungen zu den §§diesseitigen Gerichte zur Beschlußfaflung! 43, 48 und 53.über die Beibehaltung des ernanntenoder die Wahl eines andern Verwalters

sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffesund einlretenden Fallsüber die in K 120 der Konkursordnung
bezetchneten Gegenstände und zur Prü . !
sung der angemeldetenForderungen auf !
Samstag den 2 . August 1902, !

Bormittags9Ühr . !
Allen Personen, welche eme zur Kon .

knrsmasse gehörige Sache in Besitz habenober zur Konkursmasse etwas schuldig

Karlsruhe , den 10 . Juli 19o2 .
Großh . Generaldtrektion.

T '912. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats

Eisenbahnen.
! Zum Tarif für den Donau -, Rhein-
und Main - Umschlagsverkehr vom 1 .! Januar 1898 wird mit Giltigkeit vom

! 1 . August 1902 der Nachtrag I auS-
gegeben . Der Nachtrag enthält im^'^ .

" '^ ausgegeben , nichts an den Ge- ^Msentlichen ein geändertes Berzeichnißoder zu ^ Ausnahmetarife , ferner Aufnahme7 ^ ^ «user- ^ r Station Frankfurt Hauptbahnhof^ / °n bem Besitze der, Ä °che und „ ansit sowie dre Aufhebung des Aus .von den Forderungen , mr weiche st- nabmetartss 39 für Retorten .
Nähere Auskunft rrtheiit unsere

aus der Sache abgesonderte Befried!
gung in Anspruch nsbmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 22 . Juli 1902
Anzeige zu machen .

Staufen , den 8 . Juli 1902 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Zimmermann .

T '915 . Nr . 6 646 . Neustadt .
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des

Wirths Wilhelm Saul
in Neustadt betreffend .

Zur Prüfung der nachträglich an-
gemeldeten Forderungen ist Termin
anberanmt auf

Samstag den 26. Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgericht hier.

Neustadt, den 7 . Juli 1902 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts ^
Bender .

VermischteBekanutmachungeu.

Für de« Nenba« eines Forsthansesin Rheinbtschofsheim
sollen die :

Erd- und Maurerarbeiten ,
Dachdeckerarbetten (Ziegeietndeckung ) ,Steinhauerarbeiten ,
Zimmerarbeiten,
Schmiedarbetten,
Blechnerarbetten,
Etsenlieferung und die
Herstellung der Blitzableitung

Vergeben werden .
Die Pläne u. s. w . können in den

Vormittagsstunden (Werktags ) auf
unserem Geschäftszimmer eingesehenwerden,- daselbst sind auch die Ange¬botsformulare in Empfang zu nehmen .Die Angebote sind spätestens am17 . d . M . Abends 6 Uhr verschlossenund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bei uns einzureichcn .

Zuschlagsfrtst 4 Wochen . T .813 .2 .
Ackern , den 4. Juli 1902.

Großh . Bezirksbautnspektion.des Wasser - und Straßenbaues .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.T '914. Ettlingen .

Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des
Kaufmanns Karl FriedrichWe st ermann von Malsch
betreffend.

1 . Die Gebühr des Verwalters wird
festgesetzt auf 623.47 M -, die Auslagen
werden festgesetzt auf 62 21 M .

2. Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichntß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen , ist der
Schlußtermin bestimmt auf

Dienstag den 22 . Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr .

Ettlingen , den 7 . Juli 1902.
Der Gerichtsschreiber:

A . Hurst .
T '913. Wolf ach . Das Konkurs-

Verfahren über das Vermögen des
Fahrradhändlers Albert Rombachin Haslach i K . wird nach rechtskräftig !
bestätigtemZwangsvrrglctch aufgehoben. !

Wolfach , den 7 . Juli 1902.
Gertchtsschreibcrei Gr . Amtsgerichts.

Reich . !

Brunueuleitnug
Jppinge «.

(7 Lw von Station Jmmendingen .)Die Gemeinde Jppingen vergiebt die
Herstellung einer etwa 700 w. langen
Brunnenleirung mit Formstücken , eines
Quellschachtes und eines Sammelbe¬
hälters einschließlich der Grabarbeiten .

Pläne und Bedingungen liegen beiGroßh. Kulturinspektion Donau-
cschingen , die Angebotsverzeichniffeabgtebt, zur Einsichtnahme auf.Die Angebote, auf einzelne Arbeitenoder auf das Ganze gestellt, sindlängstens bis

Montag den S1 . In »,Morgens Lv Uhrbeim Gemeinderathe in Jppinge «
einznreichen . T '885

Zuschlagsfrist 14 Tage.

Güterverwaltung Mannheim .
Karlsruhe , den 9 . Juli 1902.

Generaldirektion.
T 862.2 . Basel .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Auf dem Bahnhof MÜllhetm soll
eine Spcisungsetnrtchtung erstelltwerden
und wird dazu die Herstellung eines
Brunnenschachtes nothwendlg von 3 m
lichter Wette, ca . 20 m tief .

Lusttragende Bewerber wollen ihre
Angebote pro fallenden Meter bis
längstens

Dienstag, de» 15 . Jnli .Abends 5 Uhr .
auf meinem Geschäftszimmer einreichen ,
woselbst die Pläne und Bedingnißhefte
zur Einsicht aufltegen.

Basel, den 4 . Juli 1902 .
Großh . Bahnbautnspektor.

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zur Herstellung des Fundamentesder neuen 20 m großen Drehscheibe
auf Bahnhof Sommerau sollen im
öffentlichem Berdingungswege nach¬
stehende Bauarbeiten vergeben werden;

1 . Erdarbeiten . . . ca . 800 edm
2 . Betonarbeiten . . „ 30 „3 . Mauerwerk . . . „ 130 „4 . Quaderiieserung . „ 25 „5 . Pflasterarbeiten . » 250 ym6. Cementrohrleitung „ 80 in
Bedtngntßheft, sowie Plan liegen auf

diesseitiger Kanzlei auf , und können
daselbst etngesehen werden.

Angebote sind verschlossen und porto¬
frei unter Benützung des von dies¬
seitiger Kanzlet zu erhebenden Ver-
dingungsformulars längstens bis

Donnerstag, de« 17 . d. M .,Abends 6 Uhrmit Aufschrift „Angebot auf Lokomottv -
drehscheibe tu Sommerau « versehen ,anher einznreichen .

Bedingungsheft und Plan werden
nach auswärts nicht abgegeben .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Billingen, den 9. Juli 1902.

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Kux L
Lanxtnisäerlaxv natürlicher , kadrik künstlicher

2ifke > 30 .
fsnnDpi -soksi - 225 .

^ 1ooDo11r -6i «
T '542.3

Großq . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Maurer - und Steinhauerarbeitenzur Herstellung der Widerlager für die
Saalbachbrückezur Verlängerung eines
Ausziehgletscs am westlichen Ende des
Bahnhofes Breiten mit beiläufig1500 cdm Fundamentaushub1250 cdm Schichten- und Quader¬
mauerwerk

400 cbm Beton und
100 cbm abzubrrchendesMauerwerk

sollen vergeben werden.
Die Bedingungen und Zeichnungen

liegen in meinem Geschäftszimmerzur
Einsicht auf, werden aber nach aus¬
wärts nicht abgegeben .

Angebote find schriftlich, verschlossenund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen an die Unterzeichnete Stelle , bet
welcher auch die Angebotsformulare
abgegeben werben, längstens bis

Dienstag de« SS. dS. MtS.
einzureichen . T '909 .1

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Bruchsal, den 8. Juli 1902 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Sternlieferung
Großh. Rheinba« - InspektionKarlsruhe vergibt die Lieferung der

Uferbausteine für drn Rhetnbau von
Treffern bis Gcrmershetm tm Bau¬
jahr 1902/1903 in 43 Loosabtheilungenim Wege schriftlichen Angebots .

Angebote find schriftlich, verschlossenmit der Aufschrift „Stetnlieferung "
portofrei bis

Samstag de» IS . Jnli 1SVS ,
Vormittags 10 Uhr,aus dem Jnspektionsbüreau Karlstraße102 etnzureichen . T '744.2

Lieferungsbedingungenkönnen auf dem
Jnspektionsbüreau und bei den Damm¬
meistern in Greffern , Plittersdorf und
Maxau cingesehen , wo auch die Ange¬
botsformulare abgegeben werde».

Die Zuschlagsfrtst wird auf den
2. August d . I . festgesetzt._
Wasserversorgung

WtnnlhuVg
(Station der Wiesenthalbahn).Die Gemeinde Manlbnrg vergibt— vorbehaltlichhöherer Genehmigung—

die Erd - und Metallarbeiter , für ihreneue Wasserversorgung, bestehend aus
ca . 6000 m Gußrohrsträngen von 150,125, 100, 80, 60, 50, 40 und 25 nun
Sichtweite , ferner 46 Hydranten , 31
Schieber rc ., - sowie die Bestandtheile
für ca . 150 Hauslritungen .

Die für die Angebote zu benützenden
Verzeichnisse , welche unentgeltlich von
uns bezogen werden können , sind ver¬
siegelt und mit der Aufschrift„Wasser¬
versorgung" versehen spätestens btS
Montag de« LI. d. Mts ., Bor -
mittags 11 Uhr» an den Gemeinde -
rath Manlbnrg einzusenden.

Thtengen, den 9 . Juli 1902.
Großh . Kulturinspektion. T-881Druck uu.d Vrria - ^ cr G Brau : '

s Hc sd u ck dr u ck ? r :
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